
Von Gaby Weiß

D ie lilafarbene Blüte wurde im Mo-
ment ihres Vergehens eingefangen.
Bevor die ersten Blätter fallen, lässt

sich das nahende Ende bereits erahnen. Mit
ihrem großformatigen Bild einer verblühen-
den Rose hat die 14-jährige Lucía Messina,
Schülerin der Kunstakademie Esslingen,erst
einen Landes- und nun auch noch einen
Bundespreis des 69. Europäischen Wettbe-
werbs gewonnen. Mehr als 58 000 Schülerin-
nen und Schüler jeden Alters und aus allen
Schulformen haben dabei zum Thema
„Nächster Halt: Nachhaltigkeit“ ihre kreati-
ven Ideen in Form von Zeichnungen, Colla-
gen und Gemälden, Videos, Podcasts, Songs
oder Texten eingereicht.

„Das ist der erste Wettbewerb für Kunst,
an dem ich mitgemacht habe. Dabei gleich
einen Preis zu gewinnen, ist echt toll“, freut
sich Lucía Messina, die die 8. Klasse der Wal-
dorfschule Esslingen besucht. Für ihr aus-
drucksstarkes Rosen-Bild hat sie im Rahmen
des Europäischen Wettbewerbs sogar drei
Preise erhalten: Nach dem Ortspreis erhielt
sie mit dem Landespreis die Nominierung
für den Bundespreis. Und mit ihrer welken-
den Rose überzeugte sie die Jury, die ihr
einen von insgesamt 530 Bundespreisen zu-
erkannte, verbunden mit einer Urkunde und
einer Powerbank.

Mit rund 60 auf 40 Zentimetern Größe ist
das Gemälde, das mittlerweile im Esslinger
Wohnzimmer ihrer Familie einen Ehren-

platz erhalten hat, nicht gerade klein. „Die
Arbeit hat viel Durchhaltevermögen abver-
langt, es gab durchaus auch Durststrecken“,
erzählt Karin Genitheim, Kursleiterin an der
Kunstakademie Esslingen, die ihrer Schüle-
rin zwischendurch immer mal wieder über
WhatsApp Nachrichten als Motivationshilfe
schickte. „Lucía macht sich viele Gedanken.
Und was Malerei und Zeichnung betrifft, ist
sie sehr zielgerichtet. Sie ist etwas ganz Be-
sonderes, da ist viel Potenzial vorhanden,
das sich entwickeln lässt“, lobt Genitheim.
„Ich male eigentlich schon immer. Und seit
ich zwölf Jahre alt bin,möchte ich Künstlerin
werden und das Malen zu meinem Beruf ma-
chen“, erzählt Lucía Messina, die seit knapp
zwei Jahren Genitheims wöchentlichen Kurs
an der Kunstakademie besucht.

Zuhause füllt sie Skizzenbuch um Skiz-
zenbuch: „An regnerischen Tagen oder in
den Ferien zeichne ich viel. Meine Eltern,
meine kleinen Schwestern und meine Fami-
lie in Argentinien unterstützen mich sehr,
sie stehen voll hinter mir“, erzählt die Schü-
lerin. Dabei sei sie sich durchaus bewusst,
dass das Künstlerdasein kein einfaches Le-
ben ist: „Aber ich bin bescheiden, und es ist
wichtig,dass man das tut,was man liebt.“

Für ihren Beitrag zum Europäischen
Wettbewerb hat Lucía Messina sich aus den
Aufgaben für die achte bis zehnte Klasse das
Thema „Art of Nature“ ausgesucht: „Die Na-
tur hat Künstlerinnen und Künstler schon
immer zu ihren Werken inspiriert, egal ob in
der Musik, der Literatur oder der Bildenden

Kunst. Gestalte dein eigenes Kunstwerk –
Hand in Hand mit der Natur“, hieß ihr Auf-
trag.Gut zwei Monate hat sie an dem Bild ge-
arbeitet, zu Weihnachten hatte sie sich ein
großes Set professioneller Farbstifte ge-
wünscht: „Dann konnte ich gleich am 25.De-
zember mit dem Kolorieren anfangen“, er-
zählt sie.

Das Verblühende und Dahinwelkende,
das sich auch auf das menschliche Leben
übertragen lässt, hat Lucía und ihre Lehrerin
an diesem Thema besonders fasziniert: „Va-
nitas,die Vergänglichkeit alles Irdischen,das
wollte Lucía in ihrer Rose darstellen“, erklärt

Karin Genitheim. Die Rose, die als Blume
aber auch als Symbol vielfach in der Kunst-
geschichte auftaucht, begeistert die junge
Malerin: „Im Barock wurden in Europa sehr
viele Rosen gemalt. Und es wurde sogar mit
Pigmenten aus Rosenblättern gemalt.“ Des-
halb haben Lucía und ihre Lehrerin auch ex-
perimentiert und Rosenblätter zermahlen,
um Farbpigmente selbst herzustellen. „Sie
haben leider ihr Rot nicht abgegeben, alles
blieb grau“, bedauert Karin Genitheim. Kur-
zerhand hat Lucía Messina deshalb ihre ge-
malte Rose nun durch getrocknete Rosen-
blütenblätter ergänzt.

Hand in Hand mit der Natur
Lucía Messina, Schülerin an der Kunstakademie Esslingen,
erhält einen Bundespreis beim 69. Europäischen Wettbewerb.

Für ihr Bild einer verblühenden Rose hat Lucía Messina (links), betreut durch Karin Genitheim
von der Kunstakademie Esslingen, einen Bundespreis gewonnen. Foto: GabyWeiß

NÜRTINGEN. The Beathovens spielen Oldies,
Beat Rock, Pop und Klassiker aus vergange-
nen Jahrzehnten. Die sechs Musiker aus
Karlsruhe treten am Samstag, 11. Juni, ab
20.30 Uhr im Nürtinger Club Kuckucksei in
der Neckarstraße auf. „Aus reiner Freude an
der Musik laden The Beathovens auf eine
musikalische Zeitreise ein“, schreiben die
Veranstalter. Zu hören gibt es die Superhits
von damals aus der Zeit der goldenen 1960-
er- und 1970er-Jahre. Titel von The Beatles,
Tremeloes, Byrds, Eagles, Hollies, Searchers,
Bee Gees, Creedence Clearwater Revival und
vielen anderen haben sie im Repertoire. eli

→ Eintrittskarten für das Konzert sind bei Easy-
Ticket erhältlich.

The Beathovens
spielen Oldies

ESSLINGEN. Moderne Dichterinnen und
Dichter liefern sich am Freitag, 10. Juni, ab
19.30 Uhr,einen Wettstreit.Gastgeber im Ju-
gend- und Kulturzentrum Komma sind Jana
Kastner und Nikita Gorbunov.

Schreibende treffen sich auf der Bühne
und tragen ihre selbstverfassten Stücke vor.
Das Team präsentiert ein Sammelsurium aus
den Spielarten von Poetry Slam: Lyrik, Rap,
Kabarett, Story-Telling, Beatbox, Comedy
und Spoken Word. Auf der Slam-Bühne fin-
det alles statt, was mit Worten möglich ist.
Das Publikum entscheidet, wer gewinnt. Mit
dabei sind unter anderem Lena Stokoff, Lu-
kas Bühner, Yasmin Köseli, Laura Paloma
und Paco Beraldo.Die Poetinnen und Poeten
präsentieren nicht nur ihre Texte, sondern
stellen sich zuvor den Fragen des Publikums.
Im Halbfinale produzieren sie spontan Texte
auf Zuruf. eli

→ Karten gibt es an der Abendkasse; im Vorver-
kauf bei Love Your Artist. Bei schönem Wetter
findet der Slam im Innenhof des Komma statt.

Poetry Slam im
Jugendhaus Komma

Von Elisabeth Maier

F ür die Sanierung des Köngener Schlos-
ses hat Alt-Bürgermeister Hans Weil
jahrelang gekämpft. Viele in der Ge-

meinde konnten sich vor 20 Jahren nicht vor-
stellen,so viel in das historische Gemäuer zu
investieren. „Dass wir die Menschen vom
Schloss überzeugen konnten, haben wir
auch dem Jazz-Club zu verdanken“,
schwärmt Weil, der selbst sehr kulturbegeis-
tert ist.Damals gründete der 2021 verstorbe-
ne Saxofonist Gerhard Götz gemeinsam mit
dem Hochschulprofessor und Bassisten Rolf
Martin den Jazz-Club Schloss Köngen.

„Sie spielten damals schon in der
Schlosskapelle, die da noch nicht mal festen
Boden hatte“, blickt Weil zurück, der mit sei-
ner Frau Karin selbst zum Stammpublikum
der ersten Stunde gehörte. Da sei man
manchmal mit schmutzigen Schuhen heim-
gekommen. Er und der Freizeit-Jazzer Ger-
hard Götz gaben den Impuls für die Grün-
dung des Jazz-Clubs. Schritt für Schritt habe
man die Menschen so überzeugt, dass das
Köngener Schloss, das ursprünglich im 14.
Jahrhundert erbaut wurde, mehr als ein
schützenswertes Denkmal ist. „Es steht im
Zentrum des Gemeindelebens“, ist Weil
überzeugt – und das heute mehr denn je. 15
Millionen Euro hat das Projekt damals ge-
kostet; zehn Millionen musste die Kommune
selbst schultern. Die Unternehmensbera-
tung Staufer AG ist fester Mieter, aber die elf
Konzerte des Jazz-Clubs Schloss Köngen und
viele andere Kulturveranstaltungen sind ge-
setzt – ebenso wie Hochzeiten und andere
Familienfeiern.

Anlässlich des Pfingstmarkts präsentier-
te sich der Jazz-Club dieses Jahr mit einer
kleinen Ausstellung in der Schlosskapelle.
Vereinschef Johannes C. Laxander, der den
Jazz-Club seit 2018 führt,berichtete den vie-
len Gästen von der bewegten Geschichte.
Selbst Größen wie Paul Kuhn und Max Gre-
ger haben schon in Köngen gespielt.

Mit seiner Götz-Hirschmann-Jazz-and-
Swing-Group hat der Köngener Unterneh-
mer Gerhard Götz jahrzehntelang das Profil
des Clubs geprägt. Vor den Gastspielen be-
trat damals die Hausband das Vorprogramm.
Mit seinem feinen Gespür für Trends in der
Jazz-Szene gestaltete Rolf Martin das Pro-
gramm. Anfangs setzen die ehrenamtlichen
Kulturveranstalter hauptsächlich auf Bands
aus der Amateurszene. Dann vernetzten sie
sich immer besser in der Szene. Der Könge-

ner Jazz-Club erspielte sich auch bei bekann-
ten Band einen sehr guten Ruf. Immer öfter
standen große Namen in der Programm-
Broschüre. „Für uns war es immer wichtig,
einen ausgewogenen Mix aus Amateur- und
Profibands zu engagieren sowie eine große
Bandbreite an Jazzstilen zu präsentieren“,
blickt der langjährige Programmgestalter
Rolf Martin zurück. Engagierte Vereinsmit-
glieder sorgten dafür, dass es zu hochkaräti-
gen Jazz-Klängen auch eine Kleinigkeit zu
essen gab. Da hat Inge Götz, die Frau des
Gründers Gerhard Götz,mit ihrer liebevollen
Art an der Theke einen schönen Rahmen ge-
schaffen. An dieser Tradition hat der Verein
bis heute festgehalten,auch in den schwieri-
gen Zeiten der Pandemie. So gestaltet der
Jazz-Club nun seit zwei Jahrzehnten das kul-
turelle Leben in der Gemeinde mit. Dass das
im Ehrenamt so wunderbar klappt, ist den
besonderen Persönlichkeiten der Macher zu
danken.

Als Gerhard Götz 2018 mit seinem Team
alters- und gesundheitshalber die Vereins-
spitze abgeben musste, sah es zunächst so
aus, als müsste sich der Verein auflösen. Da
scharte Laxander den ehemaligen Musikleh-
rer Albrecht Nissler und andere Mitstreiter
um sich, um dem ehrenamtlich tätigen Club
neues Leben einzuhauchen. Der Pädagoge,

der in Wolfschlugen lebt, hat die Jazzband
des Theodor-Heuss-Gymnasiums Esslingen
geleitet.Daher ist er auch bestens in der jun-
gen Szene vernetzt. Nisslers Anliegen als
Programmgestalter ist es, neben dem tradi-
tionellen Jazz auch der jungen Szene ein Fo-
rum zu bieten. Das zieht auch ein jüngeres
Publikum an.„Wir brauchen junge Leute und
neue Gesichter im Vorstand“, nennt Laxan-
der eine der großen Herausforderungen für
die ehrenamtlichen Kulturveranstalter. Mit
den Auftritten der jungen Jazzgrößen Lukas
Wögler und Jakob Manz wurde ein großer
Schritt getan, ein junges Publikum in das

historische Gemäuer in der Köngener Blu-
menstraße zu locken.

Mit ihrer mitreißenden, motivierenden
und kommunikativen Art sind sich Laxander,
Programmchef Albrecht Nissler und Alt-
Bürgermeister Hans Weil sehr ähnlich. Neue
Gesichter für das Vorstandsteam des Jazz-
Clubs zu finden,fiel deshalb nicht schwer.So
lassen sich elf Konzerte im Jahr schultern.
Mit dem Trio des Stuttgarter Pianisten Thilo
Wagner macht das Team dann am 24. Juni
mit dem Programm weiter.

→ https://jazz-club-schlosskoengen.de

Jazz für alle Generationen im Schloss
Seit 20 Jahren begeistert der Jazz-Club Schloss Köngen Menschen für die zahlreichen Spielformen der Musik. Alt-Bürgermeister Hans Weil und
der Saxofonist Gerhard Götz hatten damals die zündende Idee. Jetzt erfüllt der neue Vereinschef Johannes Laxander den Verein mit Leben.

Alt-Bürgermeister Hans Weil (links) und Vereinschef Johannes C. Laxander sind stolz auf die lange Generation des Jazz-Clubs. Foto: Ines Rudel

Open Air Am 5. Juli 2002 er-
öffnete die Frédéric Rabold
Ice Cream Jazz-Band die
Konzerttätigkeit des Jazz-
Clubs und gab den Start-
schuss für eine zwei Jahr-
zehnte währende Serie. Am
29. Juli 2022 schließt sich
der Kreis, und dieselbe
Band wird das Jubiläums-
jahr beim Open Air-Konzert
nostalgisch umrahmen.

Jazz trotz Corona Es folgte
eine Zeit mit fast immer aus-
verkauften Veranstaltungen,
einmaligen Bands und mu-
sikalischen Höhepunkten,
bis die Corona-Pandemie
ihre Schatten über das
Schloss warf. 13 Konzerte
mussten abgesagt werden
und die Konzerte fanden –
soweit überhaupt möglich –
auf Sparflamme statt.

Neues Leben Für mehr als
200 Jazzkonzerte hat die
Schlosskapelle inzwischen
einen würdevollen Rahmen
geboten. „Mit Fug und Recht
kann der Club in Anspruch
nehmen, dass er einen we-
sentlichen Anteil daran hat-
te, dem alten Gemäuerneu-
es Leben einzuhauchen“,
sagt Vereinschef Johannes
C. Laxander. eli

Kultur in der Schlosskapelle
„Dass wir die Menschen 
vom Schloss überzeugen 
konnten, haben wir dem 
Jazz-Club zu danken.“
Hans Weil,
Alt-Bürgermeister der Gemeinde Köngen

NEUHAUSEN. Das bekannte deutsche A-cap-
pella-Quartett Maybebop spielt am Sonntag,
3. Juli, in der Egelseefesthalle in Neuhausen.
Ab 19.45 Uhr singt der Chor Mix-Dur des
Männergesangvereins Neuhausen drei bis
vier Lieder.

„Best off“ heißt das Programm der For-
mation,die seit 20 Jahren den Pop-Gesang in
ganz Deutschland bekannt macht. Die Band
Maybebop ist stolz darauf, dass sie schon et-
was hinter sich hat. Mehr als 20 Alben haben
sie produziert und mit ihren eingängigen,
selbst getexteten Songs auch Systemfehler
aufgedeckt.Sie sind nach eigenem Bekunden
neugierig und extrem nah dran am Puls der
Zeit. Mit mehr als 2000 Konzerten vor über
einer Million Besuchern mit unverkennba-
rem Sound, kunstvollem Lichtdesign und
pfiffiger Videoshow gelten sie vielen als
„Superhelden der deutschsprachigen A-
Cappella-Szene“.

Die vier Sänger Jan Bürger (Counterte-
nor), Lukas Teske (Tenor und Beatbox), Oli-
ver Gies (Bariton) und Christoph Hiller
(Bass) sind authentisch. „Ihre Bühnenshows
werden immer knackiger, je älter sie wer-
den“, schreiben die Veranstalter vom Män-
nergesangverein Neuhausen. Für Getränke
und Häppchen bei der Veranstaltung sorgen
die Mitglieder. eli

→ Vorverkauf: tickets@mgv1851.deoder
07158/9160014. Karten aus verschobenen 2020-
Konzert behalten ihre Gültigkeit. Die Kartenaus-
gabe ist am Montag, 20. Juni, 19.30 bis 20.15 Uhr
im evangelischen Gemeindehaus, Dietrich-Bon-
hoeffer-Straße 7 und am 25. Juni, 10.30 bis
11.30 Uhr im MGV-Vereinsraum in der Mozart-
schule Neuhausen (Eingang Kirchstrasse).

Pop-Gesang
mit Maybebop

Das Pop-Quartett Maybebop Foto: Sven Sindt
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